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Anlieferzone
Durchfahrtshöhe 4m

Hebebühne

Annahme

Bühnenraum
flexibel, abbaubar

Kasse, Einlass
Eingang EG
Stadtbühne

Stadtbühne
Multifunktionssaal (400m2 + 100m2 Empore) für Konzerte,
Firmenfeiern, Vorträge und Talks, Tanzveranstaltungen,
Abiturbälle,  Schulorchester, Comedy und Kabarett.
Kapazität inklusive Empore: Stehend bis zu 1000 Leute, sitzend
300 bis 400 Leute
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Bühnentechnik
Flightcases
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Backstage

Bühnenvorraum

Theke

Flexible Space

Sitztribüne, Vorträge,
Gymnastik, Yoga

Kopierer
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Büro
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Coworking-Café
Coworking in der Innenstadt mit 100 freien
Sitzplätzen im Open Space (660m2) und etwa
30 (temporären) 24/7 Mietplätzen
VHS-Kurse (z.B. Sprachkurse), Digitale
Unterstützung, Generationentreff, Studen-
tisches Arbeiten, Hochschulstadt Coburg

Büro

Vorträge, Gruppenraum

Eingang
Verwaltung,
Backstage

Küche

WC Mitarbeiter

WCCafé / Bistro
Lagerfläche

Anlieferung
Verkehrszone

Foyer
Eingang Lohgraben

Auch nutzbar als
temporäre Galerie
in Zusammenarbeit
mit dem Museum

Absperrbarer Vorbereich

Hydraulische Lastenaufzüge
(keine Aufzugüberfahrt im Dachgarten)

Anschlüsse
Abwasser
Filter Gastro

Waschraum

Mobiliar Halle

Lesebereich

Lager Anlieferung
Bedarfsfläche, Bistro
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Getränke
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Kopierraum
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Sicherheit
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Hahnfluss

Schienensystem / Raumtrenner
Flexible Größennutzung des Saals
Akustische Wirkung

Notwen-
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Schleuse

A

A

Große Sitzbank im
Hauptfoyer

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

Foyer
Hauptzugang für die Räumlichkeiten
des Kulturwerks

Eingang
Kasse, Shop

Depot Gemälde
od. Archiv, Bedarfsfläche

Museumswerkstatt, Umbaulager
Optional: Interne Museumsverwaltung

Aufenthaltsraum
Künstler / Mitarbeiter

Kasse, Einlass
Eingang OG
Stadtbühne

Umkleideraum
Künstler / Mitarbeiter

Maske

Bar / Pausensnacks

TGA

Licht- und
Tontechnik
Studio
Lager

Proberaum, Bandraum
Einsingen Solo / Chor

Empore
Einlass, Garderobe, Bar und Backstage

WCs

Garderobe - mind. 40 lfm
Lagerfläche

Bühnentechnik
Bühnenzugang 1. OG
Backstage

Aufenthalt
Mitarbeiter

WCs Getränkelager
Vorbereitung

WC / Dusche
Umkleide

Putzraum
Waschraum

Depot Objekte
od. Archiv, Bedarfsfläche

Licht- und Tontechnik
Mobiliar Empore
Bedarfsfläche

Lager

Interaktive Ausstellung
Seerosen malen und
schwimmen lassen

Sitzecke

Schillernde Seerosen

Wechselausstellung
Kunst und moderne Installationen
Am Beispiel von "Monets Garten"
1.100m2 Ausstellungsfläche

360o-Filmkulisse
Historie mit Werken

Leben von Claude Monet
Ausstellungsbeginn

Leuchtgrafiken

TGA

TGA

Interaktive Kulisse,
Digitales Malen
Selbst den Raum gestalten

Atrium - optional als
Ausstellungsfläche

Büro
Sicherheit

Quarantäne
Akklimatisierung

Depot
Lager, Werkstatt, Archiv

Meetingraum

WC / Dusche
Umkleide

WC / Dusche
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Lagerfläche

Anlieferung
Verpackung

Backstage

Verwaltung
Koordination, Eventplanung

Museumsterrasse

Technik
RLT

Notwendiger Flur
Schleuse

B B

Geschäfts-
führung

Büro

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

Museum für Stadthistorie

Museumsterrasse

NEUERÖFFNUNG - KULTURWERK COBURG

Coworking-Café

Wechselausstellungen

+14,20m

+9,00m

+3,60m

-0,10m

+3,60m

±0,00m

+18,40m

+20,10m

KULTURWERK
Eingang

+15,20m

+4,40m

+3,80m

±0,00m
-0,30m

+9,50m

+4,50m

+8,10m

+4,40m

+8,90m

+13,40m

+13,15m

Anlieferungsbereich
Durchfahrtshöhe 4m

RLT-Zentralen

+8,10m

+3,60m

Backstage Aufenthalt Depotbereich

+18,40m

Anlieferung Museum

Anlieferung Coworking

Interaktive Ausstellung

Spitzenspeditionsteam KästnerSwoboda
Wir liefern immer richtig ab!

Anlieferung Stadtbühne

+14,20m

+10,10m

+3,60m

+0,05m

+8,80m

+7,70m

+4,50m

+15,35m

Ansicht Hindenburgstraße I M 1:200 Ansicht Mohrenstraße I M 1:200

Längsschnitt A-A I Schnitt durch Backstage, Anlieferzone und großes Atrium I M 1:200 Querschnitt B-B I Schnitt durch Atrium und Lichthof I M 1:200

Grundriss Erdgeschoss mit Umgriff I Coworking, Stadtbühne und Anlieferung I Neue Durchwegung I M 1:200 Grundriss 1. Obergeschoss I Empore, Verwaltungseinheit und Museum I M 1:200

Schnittmodell im Maßstab 1:75 I Schnitt durch Lichthof und Atrium I Außentreppe und intensiv begrünter Dachgarten I Blick Richtung Mohrenstraße in Durchwegung, Coworking-Space und Museumsräume
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Die Darstellung der Wände ist auf die tragenden Bauteile des
Gebäudes (schwarz) und die nicht tragenden Bauteile (weiß)
beschränkt. Weitere Wandaufbauten sind den Schnitten und dem
konstruktiven Fassadenschnitt zu entnehmen.
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Schematische Darstellung der additiven Konstruktion mit
Außentreppe im Grundriss.
Siehe Fassadenschnitt für genauere Abbildung.
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KULTURWERK

COBURG

Coburg besitzt eine interessante und zugleich bewegte
Stadtgeschichte. Leider wird diese bis heute nicht wirklich
gezeigt. So entsteht eine Lücke in der sonst so vielfältigen
Kulturlandschaft. Ein neues Museum könnte diese
Kulturlücke füllen und die Stadthistorie für die Bewohner
und die jährlich knapp 9 Mio. Tagestouristen der Region
sichtbar und erfahrbar machen. Ein Stadtbalkon im 2.
Obergeschoss verknüpft die ausgestellten historischen
Inhalte mit dem städtischen Raum. Im 1. Obergeschoss
befindet sich der Museumseingang, ein Shop und eine
Wechselausstellung für Kunst und moderne Installationen.

Neues StadtmuseumStadtbühne im Kulturwerk Gastronomie mit Ausblick

Dachlandschaft I Mikroklima

Open Space Coworking

Die Stadtbühne schafft die Möglichkeit als Multifunktions-
raum ein modernes Eventambiente im Innenraum anbie-
ten zu können. Im Sommer erblüht die Konzert- und Festl-
andschaft in Coburg jedes Jahr aufs Neue - im Winter
sieht es dagegen ziemlich dürftig aus, da z.B. das
Kongresshaus eher für offizielle Anlässe genutzt wird. Mit
gut 400m2 Saalfläche und großer Empore ist die Stadt-
bühne dafür ausgelegt ein breites Spektrum an bis zu
1000 Gästen aufzunehmen. Sie erweitert die kulturelle
Bühnenlandschaft in Coburg und der Gesamtregion
Oberfranken (Bahnhofsnähe, ÖPNV), kann überregionale
Strahlkraft entwickeln (ICE-Anbindung Coburg) und lässt
als multifunktionale Fläche neben Konzerten auch große
Firmenveranstaltungen, Abiturfeiern, Chorproben uvm. zu.

Die Stadt besitzt vielfältige gastronomische Angebote,
die sich vor allem in der historischen Innenstadt angesie-
delt haben und sich meistens in der Erdgeschosszone
befinden. Ein ganz anderer städtischer Blick auf Coburg
wird jedoch erst mit einem Perspektivwechsel
wahrnehmbar. Doch den Blick vom Dach des ehemaligen
Kaufhofs werden die wenigsten Stadtbewohner kennen.
Gerade die Baukörper am Lohgraben und der Hinden-
burgstraße bilden durch ihre Mischung aus sehr großen
und sehr kleinen Gebäudevolumen ein interessantes
urbanes Spannungsfeld.
Ein völlig neues Angebot stellt ein Restaurant mit
Dachterrasse im 2. Obergeschoss des Gebäudes dar, das
sich das urbane Umfeld zu Nutze macht und zu einem
tollen Vesteblick einlädt. Das gastronomische Angebot
kann z.B. die erste Tageshälfte die Mitarbeiter des
Kulturwerks versorgen, bei Veranstaltungen einen
Cateringservice anbieten und in der zweiten Tageshälfte
für Genießer (des wunderbaren Ausblicks) geöffnet sein.

Betrachtet man die Verkehrssituation in der oberen
Mohrenstraße, aber auch die Kreuzung Mohrenstraße-
Hindenburgstraße an sich, fällt schnell auf, dass von
stadträumlicher Qualität kaum die Rede sein kann. Ein
Flächenversiegelungsgrad von 100 Prozent, eine
Ampelschaltung, die jeden Verkehrsteilnehmer länger
warten lässt als es nötig wäre und die von fast niemandem
eingehaltene Tempo-20-Beschränkung innerhalb der
oberen Mohrenstraße markieren aktuell den Eingang zur
Innenstadt Coburgs. Zusätzlich stellt die Anlieferzone auf
der Rückseite des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes im
städtebaulichen Kontext einen Totraum dar.
Darf das an einer für die Innenstadt Coburgs so wichtigen
Stelle so sein?

Um die Situation zu verbessern, sieht der Entwurf neben
der inhaltlichen Nutzungsänderung des Gebäudes auch
eine stadträumliche Transformation der Mohrenstraße und
des Lohgrabens bis zur Hindenburgstraße zur
Innenstadtzone vor. Der PKW Durchfahrverkehr wird im
Zuge der autofreien Zone abgeschafft - anliefernder
Verkehr, Taxis und der ÖPNV werden weiterhin die
Mohrenstraße benutzen können. Ein neuer Bodenbelag
reduziert dabei den Versiegelungsgrad und stellt
gleichzeitig die Fußgänger und den motorisierten Verkehr
auf eine Ebene. Bei einer Analyse des Fußgänger-
verhaltens wird zudem sichtbar, dass die vielen Fußgänger
die Mohrenstraße ohnehin schon beliebig kreuzen - die
Maßnahmen kommen also vor allem den Besuchern der
Innenstadt zugute und werten den Eingang zur Innenstadt
für die Öffentlichkeit auf.

Obwohl Coburg den Namen Hochschulstadt trägt, ist das
studentische Leben in der Innenstadt nicht wahrnehmbar.
Ein paar Bars und Clubs bieten zwar ein kleines
Freizeitangebot an, doch das Arbeits- und Lernleben ist in
der Stadt - bis auf das Campusleben - nicht vertreten.
Neue und flexible Arbeitsplätze im Coworking-Prinzip, die
natürlich für alle Bürger nutzbar sind, sollen unter anderem
studentisches und junges Arbeiten in der Innenstadt
ermöglichen und sichtbar machen. Flexibel anmietbare
Räume erweitern das Angebot an frei verfügbaren Arbeits-
plätzen (Seminarräume z.B. für die VHS, Meetingräume für
Workshops, etc.) und sind rund um die Uhr zugänglich.

Verwaltung und Koordination
Um organisierte Abläufe und eine gebündelte
Informationsweitergabe im Gebäude zu ermöglichen,
braucht es ein Verwaltungsteam. Gerade für die
unterschiedlichen Anlieferungen und Abholungen der
Gastronomie (Lebensmittelanlieferung, Abfallentsorgung),
des Museums (Kunstgegenstände, Umbaumaterialien) und
der Stadtbühne (ankommende Bands, Instrumente,
Equipment) ist eine Koordinationseinheit nötig. Diese soll
zudem den Überblick über die jeweiligen Veranstaltungen
haben und (räumlich) eng mit der Stadtbühne am
Lohgraben verbunden sein. Auch für die mietbaren
Einheiten im Coworking-Space ist eine lokale
Organisation hilfreich. Die internen Abläufe können so
auch in einem großen, mit unterschiedlichen Nutzungen
bespielten Gebäude weiterhin gut funktionieren.

Raumlufttechnikanlagen
Um auch in einem so großen und mit unterschiedlichen
Nutzungen belegten Gebäude einen ausreichenden
Luftwechsel zu gewährleisten, braucht es große Raumluft-
technikeinheiten. Die erste RLT-Anlage erzeugt das nötige
Luftwechselvolumen für die Stadtbühne im Falle der
Maximalauslastung mit 1000 Leuten - die zweite Anlage
versorgt den Rest des Gebäudes.

Bestandsgebäude I Potential
Nachdem das Kaufhof-Gebäude nach seiner Erbauung
im Jahr 1973 jahrzehntelang eine Bereicherung für das
Einkaufserlebnis der Innenstadt darstellte, schloss die
Galeria Karstadt Kaufhof GmbH im Juni 2023 auch die
Türen der Coburger Filiale. Für Viele stellt dies eine
große Veränderung dar, denn auch die Übernahme
durch das Aachener Modehaus lief durch erhebliche
Eröffnungsverzögerungen und der letztendlichen
Insolvenzanmeldung des Unternehmens alles andere
als reibungslos. Die Frage, was mit dem größten
Gebäude der Innenstadt zukünftig passieren soll,
drängt deshalb umso mehr. Zudem ruft das in die Jahre
gekommene Erscheinungsbild bei den meisten
Bewohnern Coburgs eher kein freudiges Gefühl hervor.
Auch im Lohgraben lässt die aktuelle Anlieferzone
keinerlei Aufenthaltsqualität zu. Bemühungen, den
Lohgraben durch eine grün-blaue Infrastruktur
qualitativ hochwertiger zu gestalten, würden am Ende
trotzdem in der tristen Anlieferzone enden.
Aber Moment mal - muss das eigentlich so sein?

Ein so gewohntes Stück Stadtgeschichte muss nun
anders interpretiert und neu gedacht werden. Ein
öffentliches Nutzungskonzept im umgebauten
Bestandsgebäude hat das große Potential das
innerstädtische Angebot zu erweitern, den Eingang zur
Innenstadt wiederzubeleben und gleichzeitig eine
überregionale Strahlkraft zu entwickeln. Gerade die
große Gebäudetiefe, die hohen Decken und die
robuste Tragstruktur, die aktuell durch Abhangdecken
und die geschlossene Blechfassade versteckt gehalten
werden, machen eine inhaltliche und bauliche Um-
nutzung auf jeden Fall möglich. Dieses versteckte
Potential sollte deshalb unbedingt einem Gebäude-
abriss vorgezogen werden und in einem neuen
entwurflichen Konzept Berücksichtigung finden.

Entwurfsidee I Umbau
Nach einer eingänglichen Ortsanalyse und dem
Einbezug des stets öffentlichen Nutzungsrahmens des
Ortes, besteht das neue Nutzungskonzept des
Gebäudes aus einer Mischung aus städtischen
Bedarfen - also Angeboten, die es in der Form in der
Stadt Coburg und deren Umgebung nicht gibt - und
der bewussten Nutzung des großen Flächenpotentials
des Bestandsgebäudes.

Der Entwurf bietet ein Mixed-Use-Konzept an, das in
erster Linie das kulturelle Stadtangebot erweitern soll.
Mit einem modernen Coworking-Space, musealen und
gastronomischen Inhalten und einer neuen Stadtbühne,
die multifunktional genutzt werden kann, macht das
Kulturwerk Angebote für jede Altersklasse und soll
dem Eingang zur Innenstadt ein neues Gesicht
verleihen. Ganz anders als das Bestandsgebäude
arbeitet das Kulturwerk mit dem bewussten Zeigen
von konstruktiven Elementen und lockt die Besucher
durch die markante Freitreppe auf einen Dachgarten.

Städtebaulicher Schemaschnitt I Topografische Einbindung in den städtebaulichen Kontext I Mohrenstraße I M 1:500

Ausweitung Innenstadtzone

Lageplan I Dachgarten und Lohgrabenfortsetzung I M 1:500

Erdgeschoss 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Infrastrukturverbesserungen

Der im Nutzungskonzept enthaltene begrünte
Dachraum versteht sich als Erweiterung der grünen
Infrastruktur und stellt einen völlig neuen Raum im
urbanen Gefüge dar. Mit einer Dachfläche von mehr als
2.400m2, einem tollen Vesteblick und der Lage
zwischen ganz unterschiedlichen Gebäudetypologien
ist der neue Dachgarten in Coburg und der gesamten
Region einzigartig. Er besitzt Beispielcharakter für die
(mikro-)klimatisch sehr wichtige Auseinandersetzung
mit begrünten Flachdächern. Zudem wirkt er der
sommerlichen Hitzeentwicklung aktiv entgegen, leistet
einen Beitrag zur urbanen Biodiversität und entlastet
durch seine Retentionsfähigkeit das Abwassersystem.

Programm und Flächenübersicht

Lohgrabenumgestaltung I Rückbau der eingeschossigen Anlieferzone I Neue Durchwegung zur Mohrenstraße I Hahnflussreaktivierung Grün-blaues Band I Hahnfluss

Tageslicht I Lichthof I AtriumErschließungen I Anlieferung

Innenstadtzone
Mohrenstraße
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Innenstadtzone
Lohgraben

Wettbewerbsgewinn
Mehrgenerationenwohnen

Steinwegvorstadt
Atelier Huffer Wenzel

Wettbewerbsgewinn
Lohgrabenumgestaltung

A24 Landschaftsarchitektur GmbH
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COBURG

Coburg besitzt eine interessante und zugleich bewegte
Stadtgeschichte. Leider wird diese bis heute nicht wirklich
gezeigt. So entsteht eine Lücke in der sonst so vielfältigen
Kulturlandschaft. Ein neues Museum könnte diese
Kulturlücke füllen und die Stadthistorie für die Bewohner
und die jährlich knapp 9 Mio. Tagestouristen der Region
sichtbar und erfahrbar machen. Ein Stadtbalkon im 2.
Obergeschoss verknüpft die ausgestellten historischen
Inhalte mit dem städtischen Raum. Im 1. Obergeschoss
befindet sich der Museumseingang, ein Shop und eine
Wechselausstellung für Kunst und moderne Installationen.

Neues StadtmuseumStadtbühne im Kulturwerk Gastronomie mit Ausblick

Dachlandschaft I Mikroklima

Open Space Coworking

Die Stadtbühne schafft die Möglichkeit als Multifunktions-
raum ein modernes Eventambiente im Innenraum anbie-
ten zu können. Im Sommer erblüht die Konzert- und Festl-
andschaft in Coburg jedes Jahr aufs Neue - im Winter
sieht es dagegen ziemlich dürftig aus, da z.B. das
Kongresshaus eher für offizielle Anlässe genutzt wird. Mit
gut 400m2 Saalfläche und großer Empore ist die Stadt-
bühne dafür ausgelegt ein breites Spektrum an bis zu
1000 Gästen aufzunehmen. Sie erweitert die kulturelle
Bühnenlandschaft in Coburg und der Gesamtregion
Oberfranken (Bahnhofsnähe, ÖPNV), kann überregionale
Strahlkraft entwickeln (ICE-Anbindung Coburg) und lässt
als multifunktionale Fläche neben Konzerten auch große
Firmenveranstaltungen, Abiturfeiern, Chorproben uvm. zu.

Die Stadt besitzt vielfältige gastronomische Angebote,
die sich vor allem in der historischen Innenstadt angesie-
delt haben und sich meistens in der Erdgeschosszone
befinden. Ein ganz anderer städtischer Blick auf Coburg
wird jedoch erst mit einem Perspektivwechsel
wahrnehmbar. Doch den Blick vom Dach des ehemaligen
Kaufhofs werden die wenigsten Stadtbewohner kennen.
Gerade die Baukörper am Lohgraben und der Hinden-
burgstraße bilden durch ihre Mischung aus sehr großen
und sehr kleinen Gebäudevolumen ein interessantes
urbanes Spannungsfeld.
Ein völlig neues Angebot stellt ein Restaurant mit
Dachterrasse im 2. Obergeschoss des Gebäudes dar, das
sich das urbane Umfeld zu Nutze macht und zu einem
tollen Vesteblick einlädt. Das gastronomische Angebot
kann z.B. die erste Tageshälfte die Mitarbeiter des
Kulturwerks versorgen, bei Veranstaltungen einen
Cateringservice anbieten und in der zweiten Tageshälfte
für Genießer (des wunderbaren Ausblicks) geöffnet sein.

Betrachtet man die Verkehrssituation in der oberen
Mohrenstraße, aber auch die Kreuzung Mohrenstraße-
Hindenburgstraße an sich, fällt schnell auf, dass von
stadträumlicher Qualität kaum die Rede sein kann. Ein
Flächenversiegelungsgrad von 100 Prozent, eine
Ampelschaltung, die jeden Verkehrsteilnehmer länger
warten lässt als es nötig wäre und die von fast niemandem
eingehaltene Tempo-20-Beschränkung innerhalb der
oberen Mohrenstraße markieren aktuell den Eingang zur
Innenstadt Coburgs. Zusätzlich stellt die Anlieferzone auf
der Rückseite des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes im
städtebaulichen Kontext einen Totraum dar.
Darf das an einer für die Innenstadt Coburgs so wichtigen
Stelle so sein?

Um die Situation zu verbessern, sieht der Entwurf neben
der inhaltlichen Nutzungsänderung des Gebäudes auch
eine stadträumliche Transformation der Mohrenstraße und
des Lohgrabens bis zur Hindenburgstraße zur
Innenstadtzone vor. Der PKW Durchfahrverkehr wird im
Zuge der autofreien Zone abgeschafft - anliefernder
Verkehr, Taxis und der ÖPNV werden weiterhin die
Mohrenstraße benutzen können. Ein neuer Bodenbelag
reduziert dabei den Versiegelungsgrad und stellt
gleichzeitig die Fußgänger und den motorisierten Verkehr
auf eine Ebene. Bei einer Analyse des Fußgänger-
verhaltens wird zudem sichtbar, dass die vielen Fußgänger
die Mohrenstraße ohnehin schon beliebig kreuzen - die
Maßnahmen kommen also vor allem den Besuchern der
Innenstadt zugute und werten den Eingang zur Innenstadt
für die Öffentlichkeit auf.

Obwohl Coburg den Namen Hochschulstadt trägt, ist das
studentische Leben in der Innenstadt nicht wahrnehmbar.
Ein paar Bars und Clubs bieten zwar ein kleines
Freizeitangebot an, doch das Arbeits- und Lernleben ist in
der Stadt - bis auf das Campusleben - nicht vertreten.
Neue und flexible Arbeitsplätze im Coworking-Prinzip, die
natürlich für alle Bürger nutzbar sind, sollen unter anderem
studentisches und junges Arbeiten in der Innenstadt
ermöglichen und sichtbar machen. Flexibel anmietbare
Räume erweitern das Angebot an frei verfügbaren Arbeits-
plätzen (Seminarräume z.B. für die VHS, Meetingräume für
Workshops, etc.) und sind rund um die Uhr zugänglich.

Verwaltung und Koordination
Um organisierte Abläufe und eine gebündelte
Informationsweitergabe im Gebäude zu ermöglichen,
braucht es ein Verwaltungsteam. Gerade für die
unterschiedlichen Anlieferungen und Abholungen der
Gastronomie (Lebensmittelanlieferung, Abfallentsorgung),
des Museums (Kunstgegenstände, Umbaumaterialien) und
der Stadtbühne (ankommende Bands, Instrumente,
Equipment) ist eine Koordinationseinheit nötig. Diese soll
zudem den Überblick über die jeweiligen Veranstaltungen
haben und (räumlich) eng mit der Stadtbühne am
Lohgraben verbunden sein. Auch für die mietbaren
Einheiten im Coworking-Space ist eine lokale
Organisation hilfreich. Die internen Abläufe können so
auch in einem großen, mit unterschiedlichen Nutzungen
bespielten Gebäude weiterhin gut funktionieren.

Raumlufttechnikanlagen
Um auch in einem so großen und mit unterschiedlichen
Nutzungen belegten Gebäude einen ausreichenden
Luftwechsel zu gewährleisten, braucht es große Raumluft-
technikeinheiten. Die erste RLT-Anlage erzeugt das nötige
Luftwechselvolumen für die Stadtbühne im Falle der
Maximalauslastung mit 1000 Leuten - die zweite Anlage
versorgt den Rest des Gebäudes.

Bestandsgebäude I Potential
Nachdem das Kaufhof-Gebäude nach seiner Erbauung
im Jahr 1973 jahrzehntelang eine Bereicherung für das
Einkaufserlebnis der Innenstadt darstellte, schloss die
Galeria Karstadt Kaufhof GmbH im Juni 2023 auch die
Türen der Coburger Filiale. Für Viele stellt dies eine
große Veränderung dar, denn auch die Übernahme
durch das Aachener Modehaus lief durch erhebliche
Eröffnungsverzögerungen und der letztendlichen
Insolvenzanmeldung des Unternehmens alles andere
als reibungslos. Die Frage, was mit dem größten
Gebäude der Innenstadt zukünftig passieren soll,
drängt deshalb umso mehr. Zudem ruft das in die Jahre
gekommene Erscheinungsbild bei den meisten
Bewohnern Coburgs eher kein freudiges Gefühl hervor.
Auch im Lohgraben lässt die aktuelle Anlieferzone
keinerlei Aufenthaltsqualität zu. Bemühungen, den
Lohgraben durch eine grün-blaue Infrastruktur
qualitativ hochwertiger zu gestalten, würden am Ende
trotzdem in der tristen Anlieferzone enden.
Aber Moment mal - muss das eigentlich so sein?

Ein so gewohntes Stück Stadtgeschichte muss nun
anders interpretiert und neu gedacht werden. Ein
öffentliches Nutzungskonzept im umgebauten
Bestandsgebäude hat das große Potential das
innerstädtische Angebot zu erweitern, den Eingang zur
Innenstadt wiederzubeleben und gleichzeitig eine
überregionale Strahlkraft zu entwickeln. Gerade die
große Gebäudetiefe, die hohen Decken und die
robuste Tragstruktur, die aktuell durch Abhangdecken
und die geschlossene Blechfassade versteckt gehalten
werden, machen eine inhaltliche und bauliche Um-
nutzung auf jeden Fall möglich. Dieses versteckte
Potential sollte deshalb unbedingt einem Gebäude-
abriss vorgezogen werden und in einem neuen
entwurflichen Konzept Berücksichtigung finden.

Entwurfsidee I Umbau
Nach einer eingänglichen Ortsanalyse und dem
Einbezug des stets öffentlichen Nutzungsrahmens des
Ortes, besteht das neue Nutzungskonzept des
Gebäudes aus einer Mischung aus städtischen
Bedarfen - also Angeboten, die es in der Form in der
Stadt Coburg und deren Umgebung nicht gibt - und
der bewussten Nutzung des großen Flächenpotentials
des Bestandsgebäudes.

Der Entwurf bietet ein Mixed-Use-Konzept an, das in
erster Linie das kulturelle Stadtangebot erweitern soll.
Mit einem modernen Coworking-Space, musealen und
gastronomischen Inhalten und einer neuen Stadtbühne,
die multifunktional genutzt werden kann, macht das
Kulturwerk Angebote für jede Altersklasse und soll
dem Eingang zur Innenstadt ein neues Gesicht
verleihen. Ganz anders als das Bestandsgebäude
arbeitet das Kulturwerk mit dem bewussten Zeigen
von konstruktiven Elementen und lockt die Besucher
durch die markante Freitreppe auf einen Dachgarten.

Städtebaulicher Schemaschnitt I Topografische Einbindung in den städtebaulichen Kontext I Mohrenstraße I M 1:500

Ausweitung Innenstadtzone

Lageplan I Dachgarten und Lohgrabenfortsetzung I M 1:500

Erdgeschoss 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Infrastrukturverbesserungen

Der im Nutzungskonzept enthaltene begrünte
Dachraum versteht sich als Erweiterung der grünen
Infrastruktur und stellt einen völlig neuen Raum im
urbanen Gefüge dar. Mit einer Dachfläche von mehr als
2.400m2, einem tollen Vesteblick und der Lage
zwischen ganz unterschiedlichen Gebäudetypologien
ist der neue Dachgarten in Coburg und der gesamten
Region einzigartig. Er besitzt Beispielcharakter für die
(mikro-)klimatisch sehr wichtige Auseinandersetzung
mit begrünten Flachdächern. Zudem wirkt er der
sommerlichen Hitzeentwicklung aktiv entgegen, leistet
einen Beitrag zur urbanen Biodiversität und entlastet
durch seine Retentionsfähigkeit das Abwassersystem.

Programm und Flächenübersicht

Lohgrabenumgestaltung I Rückbau der eingeschossigen Anlieferzone I Neue Durchwegung zur Mohrenstraße I Hahnflussreaktivierung Grün-blaues Band I Hahnfluss

Tageslicht I Lichthof I AtriumErschließungen I Anlieferung
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KULTURWERK

COBURG

Coburg besitzt eine interessante und zugleich bewegte
Stadtgeschichte. Leider wird diese bis heute nicht wirklich
gezeigt. So entsteht eine Lücke in der sonst so vielfältigen
Kulturlandschaft. Ein neues Museum könnte diese
Kulturlücke füllen und die Stadthistorie für die Bewohner
und die jährlich knapp 9 Mio. Tagestouristen der Region
sichtbar und erfahrbar machen. Ein Stadtbalkon im 2.
Obergeschoss verknüpft die ausgestellten historischen
Inhalte mit dem städtischen Raum. Im 1. Obergeschoss
befindet sich der Museumseingang, ein Shop und eine
Wechselausstellung für Kunst und moderne Installationen.

Neues StadtmuseumStadtbühne im Kulturwerk Gastronomie mit Ausblick

Dachlandschaft I Mikroklima

Open Space Coworking

Die Stadtbühne schafft die Möglichkeit als Multifunktions-
raum ein modernes Eventambiente im Innenraum anbie-
ten zu können. Im Sommer erblüht die Konzert- und Festl-
andschaft in Coburg jedes Jahr aufs Neue - im Winter
sieht es dagegen ziemlich dürftig aus, da z.B. das
Kongresshaus eher für offizielle Anlässe genutzt wird. Mit
gut 400m2 Saalfläche und großer Empore ist die Stadt-
bühne dafür ausgelegt ein breites Spektrum an bis zu
1000 Gästen aufzunehmen. Sie erweitert die kulturelle
Bühnenlandschaft in Coburg und der Gesamtregion
Oberfranken (Bahnhofsnähe, ÖPNV), kann überregionale
Strahlkraft entwickeln (ICE-Anbindung Coburg) und lässt
als multifunktionale Fläche neben Konzerten auch große
Firmenveranstaltungen, Abiturfeiern, Chorproben uvm. zu.

Die Stadt besitzt vielfältige gastronomische Angebote,
die sich vor allem in der historischen Innenstadt angesie-
delt haben und sich meistens in der Erdgeschosszone
befinden. Ein ganz anderer städtischer Blick auf Coburg
wird jedoch erst mit einem Perspektivwechsel
wahrnehmbar. Doch den Blick vom Dach des ehemaligen
Kaufhofs werden die wenigsten Stadtbewohner kennen.
Gerade die Baukörper am Lohgraben und der Hinden-
burgstraße bilden durch ihre Mischung aus sehr großen
und sehr kleinen Gebäudevolumen ein interessantes
urbanes Spannungsfeld.
Ein völlig neues Angebot stellt ein Restaurant mit
Dachterrasse im 2. Obergeschoss des Gebäudes dar, das
sich das urbane Umfeld zu Nutze macht und zu einem
tollen Vesteblick einlädt. Das gastronomische Angebot
kann z.B. die erste Tageshälfte die Mitarbeiter des
Kulturwerks versorgen, bei Veranstaltungen einen
Cateringservice anbieten und in der zweiten Tageshälfte
für Genießer (des wunderbaren Ausblicks) geöffnet sein.

Betrachtet man die Verkehrssituation in der oberen
Mohrenstraße, aber auch die Kreuzung Mohrenstraße-
Hindenburgstraße an sich, fällt schnell auf, dass von
stadträumlicher Qualität kaum die Rede sein kann. Ein
Flächenversiegelungsgrad von 100 Prozent, eine
Ampelschaltung, die jeden Verkehrsteilnehmer länger
warten lässt als es nötig wäre und die von fast niemandem
eingehaltene Tempo-20-Beschränkung innerhalb der
oberen Mohrenstraße markieren aktuell den Eingang zur
Innenstadt Coburgs. Zusätzlich stellt die Anlieferzone auf
der Rückseite des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes im
städtebaulichen Kontext einen Totraum dar.
Darf das an einer für die Innenstadt Coburgs so wichtigen
Stelle so sein?

Um die Situation zu verbessern, sieht der Entwurf neben
der inhaltlichen Nutzungsänderung des Gebäudes auch
eine stadträumliche Transformation der Mohrenstraße und
des Lohgrabens bis zur Hindenburgstraße zur
Innenstadtzone vor. Der PKW Durchfahrverkehr wird im
Zuge der autofreien Zone abgeschafft - anliefernder
Verkehr, Taxis und der ÖPNV werden weiterhin die
Mohrenstraße benutzen können. Ein neuer Bodenbelag
reduziert dabei den Versiegelungsgrad und stellt
gleichzeitig die Fußgänger und den motorisierten Verkehr
auf eine Ebene. Bei einer Analyse des Fußgänger-
verhaltens wird zudem sichtbar, dass die vielen Fußgänger
die Mohrenstraße ohnehin schon beliebig kreuzen - die
Maßnahmen kommen also vor allem den Besuchern der
Innenstadt zugute und werten den Eingang zur Innenstadt
für die Öffentlichkeit auf.

Obwohl Coburg den Namen Hochschulstadt trägt, ist das
studentische Leben in der Innenstadt nicht wahrnehmbar.
Ein paar Bars und Clubs bieten zwar ein kleines
Freizeitangebot an, doch das Arbeits- und Lernleben ist in
der Stadt - bis auf das Campusleben - nicht vertreten.
Neue und flexible Arbeitsplätze im Coworking-Prinzip, die
natürlich für alle Bürger nutzbar sind, sollen unter anderem
studentisches und junges Arbeiten in der Innenstadt
ermöglichen und sichtbar machen. Flexibel anmietbare
Räume erweitern das Angebot an frei verfügbaren Arbeits-
plätzen (Seminarräume z.B. für die VHS, Meetingräume für
Workshops, etc.) und sind rund um die Uhr zugänglich.

Verwaltung und Koordination
Um organisierte Abläufe und eine gebündelte
Informationsweitergabe im Gebäude zu ermöglichen,
braucht es ein Verwaltungsteam. Gerade für die
unterschiedlichen Anlieferungen und Abholungen der
Gastronomie (Lebensmittelanlieferung, Abfallentsorgung),
des Museums (Kunstgegenstände, Umbaumaterialien) und
der Stadtbühne (ankommende Bands, Instrumente,
Equipment) ist eine Koordinationseinheit nötig. Diese soll
zudem den Überblick über die jeweiligen Veranstaltungen
haben und (räumlich) eng mit der Stadtbühne am
Lohgraben verbunden sein. Auch für die mietbaren
Einheiten im Coworking-Space ist eine lokale
Organisation hilfreich. Die internen Abläufe können so
auch in einem großen, mit unterschiedlichen Nutzungen
bespielten Gebäude weiterhin gut funktionieren.

Raumlufttechnikanlagen
Um auch in einem so großen und mit unterschiedlichen
Nutzungen belegten Gebäude einen ausreichenden
Luftwechsel zu gewährleisten, braucht es große Raumluft-
technikeinheiten. Die erste RLT-Anlage erzeugt das nötige
Luftwechselvolumen für die Stadtbühne im Falle der
Maximalauslastung mit 1000 Leuten - die zweite Anlage
versorgt den Rest des Gebäudes.

Bestandsgebäude I Potential
Nachdem das Kaufhof-Gebäude nach seiner Erbauung
im Jahr 1973 jahrzehntelang eine Bereicherung für das
Einkaufserlebnis der Innenstadt darstellte, schloss die
Galeria Karstadt Kaufhof GmbH im Juni 2023 auch die
Türen der Coburger Filiale. Für Viele stellt dies eine
große Veränderung dar, denn auch die Übernahme
durch das Aachener Modehaus lief durch erhebliche
Eröffnungsverzögerungen und der letztendlichen
Insolvenzanmeldung des Unternehmens alles andere
als reibungslos. Die Frage, was mit dem größten
Gebäude der Innenstadt zukünftig passieren soll,
drängt deshalb umso mehr. Zudem ruft das in die Jahre
gekommene Erscheinungsbild bei den meisten
Bewohnern Coburgs eher kein freudiges Gefühl hervor.
Auch im Lohgraben lässt die aktuelle Anlieferzone
keinerlei Aufenthaltsqualität zu. Bemühungen, den
Lohgraben durch eine grün-blaue Infrastruktur
qualitativ hochwertiger zu gestalten, würden am Ende
trotzdem in der tristen Anlieferzone enden.
Aber Moment mal - muss das eigentlich so sein?

Ein so gewohntes Stück Stadtgeschichte muss nun
anders interpretiert und neu gedacht werden. Ein
öffentliches Nutzungskonzept im umgebauten
Bestandsgebäude hat das große Potential das
innerstädtische Angebot zu erweitern, den Eingang zur
Innenstadt wiederzubeleben und gleichzeitig eine
überregionale Strahlkraft zu entwickeln. Gerade die
große Gebäudetiefe, die hohen Decken und die
robuste Tragstruktur, die aktuell durch Abhangdecken
und die geschlossene Blechfassade versteckt gehalten
werden, machen eine inhaltliche und bauliche Um-
nutzung auf jeden Fall möglich. Dieses versteckte
Potential sollte deshalb unbedingt einem Gebäude-
abriss vorgezogen werden und in einem neuen
entwurflichen Konzept Berücksichtigung finden.

Entwurfsidee I Umbau
Nach einer eingänglichen Ortsanalyse und dem
Einbezug des stets öffentlichen Nutzungsrahmens des
Ortes, besteht das neue Nutzungskonzept des
Gebäudes aus einer Mischung aus städtischen
Bedarfen - also Angeboten, die es in der Form in der
Stadt Coburg und deren Umgebung nicht gibt - und
der bewussten Nutzung des großen Flächenpotentials
des Bestandsgebäudes.

Der Entwurf bietet ein Mixed-Use-Konzept an, das in
erster Linie das kulturelle Stadtangebot erweitern soll.
Mit einem modernen Coworking-Space, musealen und
gastronomischen Inhalten und einer neuen Stadtbühne,
die multifunktional genutzt werden kann, macht das
Kulturwerk Angebote für jede Altersklasse und soll
dem Eingang zur Innenstadt ein neues Gesicht
verleihen. Ganz anders als das Bestandsgebäude
arbeitet das Kulturwerk mit dem bewussten Zeigen
von konstruktiven Elementen und lockt die Besucher
durch die markante Freitreppe auf einen Dachgarten.
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Der im Nutzungskonzept enthaltene begrünte
Dachraum versteht sich als Erweiterung der grünen
Infrastruktur und stellt einen völlig neuen Raum im
urbanen Gefüge dar. Mit einer Dachfläche von mehr als
2.400m2, einem tollen Vesteblick und der Lage
zwischen ganz unterschiedlichen Gebäudetypologien
ist der neue Dachgarten in Coburg und der gesamten
Region einzigartig. Er besitzt Beispielcharakter für die
(mikro-)klimatisch sehr wichtige Auseinandersetzung
mit begrünten Flachdächern. Zudem wirkt er der
sommerlichen Hitzeentwicklung aktiv entgegen, leistet
einen Beitrag zur urbanen Biodiversität und entlastet
durch seine Retentionsfähigkeit das Abwassersystem.
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Raumverknüpfung

Aufwertung des Stadt-
raums durch Erweite-
rung der grün-blauen 
Infrastruktur und neue 
Durchwegung

Neuerschließung

Effizientes Zusammen-
spiel von Gebäude-
struktur und Raumpro-
gramm mit zentraler 
Haupterschließung

Belichtung

Einbringen von Licht-
höfen und Atrien, Res-
sourcenschonung trotz 
notwendiger Teilrück-
bauten


